Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 105 (1979)

Heft: 18

Artikel: Ueberflissig

Autor: [s.n.]

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-622354

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.11.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-622354
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

e

USA-Witz

«Leg dich hin,
Hund, leg dich hin!»

«So geht das nicht. Sie miissen
sagen: <Legen Sie sich hin, mein
Herr., Der Hund ist namlich aus
Boston.»

mein guter

Ueberfliissig

Brown wurde streng ermahnt,
weil er keine Bibel im Hause
hatte. Da meinte er:

«Das ist doch nicht notig.
Jedes Wort, das in der Bibel
steht, steht auch im Worterbuch.»

~

Apropos Sport
Hereinspaziert
meine

Herrschafften...

Als vor einigen Wochen unser
Markus Ryffel an den Hallen-
Europameisterschaften der
Leichtathleten in Wien im 3000-
Meter-Lauf 50 Meter vor dem
Ziel plotzlich davonspurtete, die
Gegner im Nu um zehn Meter
distanzierte, so als ob diese nur
noch an Ort treten wiirden und
dem Ziel mit ausgebreiteten Ar-
men formlich entgegenflog, ha-
ben sich viele Fernsehzuschauer
bei uns mit Recht riesig gefreut.
Es war einer der wenigen Hohe-
punkte der sonst eher stimmungs-
losen Hallen-EM.

Hallen-Leichtathletik?  Schon
wahrend und vor allem auch
nach den Meisterschaften wurden
kritische Stimmen laut. Der frii-
here Kurzstrecken-Europameister
Manfred Germar meinte gar ver-
achtlich: «Das war Leichtathletik
zum Abgewdohnen.»

Qualitativ und quantitativ war
in gewissen Disziplinen die Betei-
ligung wirklich schwach. Im Ku-
gelstossen der Frauen zum Bei-
spiel traten nur gerade drei Ath-
letinnen an. Scheuten sich die
librigen Stossgigantinnen etwa
vor einer Doping-Kontrolle? Die
beiden ersten Platze belegten zwei
Stosserinnen aus der DDR mit
Weiten von 21,01 und 20,14 m.
Dritte wurde eine Engldanderin
mit der bescheidenen Weite von
15,66 m. Auf dem Siegespodest
blieb der Platz der Englanderin
jedoch leer. Sie hatte schon vor
dem Wettkampf erklirt, sie wer-
de auf die Bronzemedaille ver-
zichten; das Leistungsgefille von
ihren Konkurrentinnen zu ihr sei
zu gross und der Wettkampf an
sich eine Farce . . .

Die Gegner der Hallen-Leicht-
athletik pladieren nach den eher
missgliickten EM 1n Wien fiir
deren Abschaffung.

Leichtathletik sei ein Sommer-
sport, Hallenkdmpfe wiirden den
Trainingsaufbau fiir den Sommer
storen. Auch das ganze Drum
und Dran in den Hallen mit
Larm, Reklamen, schlechter Luft
und viel Geschift sei unsympa-
thisch. Ganz anders urteilen die
Befiirworter, wie zum Beispiel
der Vize-Europameister iiber
1500 m Thomas Wessinghage.
«So wie wir die Leichtathletik
verkaufen, ist sie nicht an den
Mann zu bringen.» Die Wirt-
schaft miisse beigezogen werden.
«Die Leichtathletik muss ver-
kauft werden, das ist eine Not-
wendigkeit, denn im Grunde ge-
nommen ist es doch nichts ande-
res als Show. In den USA iiber-
nehmen Firmen entweder die

Ausrichtung kompletter Veran-
staltungen oder sponsern ver-
schiedene Wettbewerbe. Die Un-
ternehmen machen auch die Wer-
bung, schalten die Medien ein
und verhelfen den Veranstaltern
zu einer ganz anderen Populari-
tat. Die Veranstaltungen wiirden
auch mit Hilfe moderner techni-
scher Hilfsmittel bedeutend at-
traktiver aufgezogen. «Da geht
das Licht aus, wenn die Athle-
ten vorgestellt werden, da ist ein
Spotlight auf den gerichtet, von
dem gerade die Rede ist und
wahrend der Laufe ist das Licht
gedampft. Vor allem sind die
Hallensprecher viel engagierter,
reden nach Art von Rundfunk-
reportern, erzeugen echte Stim-
mung. Das gefillt den Leuten
und sie kommen wieder.»

Hereinspaziert meine Herr-
schaften, hereinspaziert! In der
ersten Abteilung sehen Sie die
sensationelle Kugelstossgigantin
Anna Bolika aus Uralien. Keine
Frau der Welt hat so viel Kraft
in den Beinen wie sie. Der Um-
fang ihrer monstrosen Ober-
schenkel entspricht dem Brust-
umfang eines Vierzehnjahrigen.
In der zweiten Abteilung, gespon-
sert durch die Ravioli-Fabrik
Leckermaul, sehen Sie ...

«Die Leichtathletik muss ver-
kauft werden!» Muss sie wirk-
lich? Speer

Aufgegabelt

Die Bieler Stadtverwaltung hat
dieser Tage ein Datenschutz-
reglement in Kraft gesetzt, das es

unter anderem jedem Biirger er-

laubt, simtliche Daten, die iiber
ihn im Computer gespeichert sind,
zu Uberprifen. Ich glaube, ich
kreuze dort demmnéchst einmal
auf. Schliesslich ist es nach den
Erfahrungen mit {ibermiitigen
Computern nicht hundertprozen-
tig von der Hand zu weisen, dass
ich da als zehnjdhriger weiblicher
AHV-Rentner mit 78 Kindern
und blonder Glatze gefihrt
werde ... Werner Hadorn

MNeges

Posthote/

St Moritz

Das ganze Jahr offen.

@® Das behagliche, komfortable
Haus. BEL-ETAGE mit Balkon-
zimmern, freie Sicht auf See
und Berge.

@® Spezialititen-Restaurant.
Grosser Parkplatz.

@ Fitness- und Spielraum.
Solarium. Bequeme Bus-Ver-
bindung zum neuen Heilbad.

P. Graber, dir.

Telefon 082/2 21 21 Telex 74430




	Ueberflüssig

